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Neueste Nachrichten.
Oie sch Ne Enteiue den „Frieden der Wett " vorstellt , das

geht aus der Bestellung einer Schutkommission im Rhein¬
land hervor , die darüber zu wachen hat , Last keine „na-
tionatistljch :n" ,andern nur paz,,isti che Lehrer an den
Schulen angcstellt wcracn . Es soll also Deutschland ver¬
boten werden , seine nauonaie Unavhäng gkcit wieder zu
e . streben , wahrend überall im Entrntetagcr der Raio-
nalisiuus und Militarismus »n höchstem Ansehen steht.

Nathenau vor dem Obersten NaL.
Die Begründung der Zahlungsun .ähigkeit

Deuischlanos.
Berlin , 16 . Jan . In seiner vor dem Obersten Rat am

12 . Januar gehaltenen Rede betonte Reichsminister a . T.
Dr . Ralhcnau , daß die deutsche Delegation , die ernsthaft be¬
müht lei , alte gewünschten Auskünste rückhaltlos und
wahrheitsgetreu zu geben , darüber hinaus bereit sei in
dem von ihr geforderten Matz an den Ausgaben dieser
Konferenz mitzuarbeiten . In Beantwortung der sich aus
den Umsang der von Deutschland zu bewirkenden Sach-
und Geldleistungen beziehenden Fragen hob Dr . Rathenau
hervor , datz Deutschland entschlossen sei , mit seinen Lei¬
stungen bis zu den Grenzen »einer Leistungsfuhigkcit zu
gehen , datz Deutschland jedoch durch den verlorenen Krieg,
durch schwere Verluste und durch eine Revolution hin-
durct)gegangen sei . Deutschland empsinde selbst am schwer¬
sten die anormalen Zustände seiner Lebensbeoingungen
und seiner Finanzen und es wünsche diese zu beseitigen.
Es wünsche nicht den Weltmarkt durch Unterbietung zu
zerrütten . Die beiden Ausgaben : nutzere Leistung und in¬
nere finanzielle Sanierung , vor die Deutschland dadurch
gestellt werde , widersprachen einander . Es sei daher schwer
zu sagen , daß dies und die Zahlung eine ausreichende und
erträgliche Leistung darstelle , so müsse eine Summe gesun¬
den werden , deren Schwere erträglich sei und die zugleich
der wirtschaftlichen Lage der empfangsberechtigten Natio¬
nen entgegenkomme . Als Basis seiner Berechnungen
wählte Dr Nathenau die im Obersten Rat für 1922 ge¬
nannten Zissern : 500 Millionen für Barleistungen und
1450 Millionen für Sachlieserungen ausjchlietzlich der
nutzeren Desatzungskosten . Deutschland , ein Land der Lohn¬
arbeit , das Rohstoffe empfängt , sie verarbeitet und die
verarbeiteten Erzeugnisse verlaust und nur unerhebliche
eigene Rohstoffe hat , mutz das meiste im Ausland kaufen
und für alles bar zahlen . Es könne nur durch seine Hand¬
arbeit zahlen und müsse deshalb eine aktive Handels - und
Zahlungsbilanz haben . Die deutsche Zahlungsbilanz aber
sei vorbelastet mit einem Einfuhrbedars von 2.5 Milliarden
für Lebensmittel und 2,5 Milliarden für Rohstoffe und
zwar ohne verarbeitete Fabrikate und ohne Luxusartikel.
Außerdem seien im Gegensatz gegen früher dreioiertel Mil¬
liarden Goldmark jährlich an das in Deutschland Kapital
besitzende Ausland zu zahlen . Die Passivseite der Zah¬
lungsbilanz betrage also etwa fünf dreiviertel Milliarden
Eoldmark . der eine Ausfubr von nur 3,5 bis 4 Milliarden
gegenüberstehe . Es bestehe somit ein Passivsaldo . der
Zahlungsbilanz von 2 Milliarden schon vor Zahlung ir¬
gendwelcher Reparationen . — Aus Anfrage Lloyd Georges
bestätigte Dr . Rathenau , datz infolge des Standes des
Weltindex auf 1,5 die deutsckfe Ausfuhr jetzt 14 bis 15 Mil¬
liarden Goldmar ! betragen müßte , wenn sie dem Vorkriegs¬
stand entsprechen sollte . Cie habe sich also auf etwa ein
Viertel vermindert . Zur Deckung des Defizits der Zah¬
lungsbilanz beständen nur drei Möglichkeiten : Verlaus
der Substanz des Landes , große auswärtige Anleihen , oder
Verkauf der Landeswährung . Den Ausverkauf der Lan¬
dessubstanz habe Deutschland leider nicht hindern können.
Die Durchführung einer auswärtigen Anleihe habe
Deutschland versucht . Sie sei aber unmöglich gewesen , da
nach Meinung der City die Deutschland auserlegten Lasten
zu schwer seien . Demnach sei es unmöglich gewesen , den
Verkauf von llmlaufsmittein zu vermeiden , obwohl das
deutichc Geld dadurch ein Gegenstand der internationalen
Spekulation geworden sei . Dr . Rathenau hob hervor , datz
die Annahme irrig sei , der Marksturz seit Mitte 1921 sei
nur die Folge der Inflation und des Gebrauchs der Noten¬
presse m Deutschland gewesen . Dann hätte der Sturz nicht
so plötzlich und in ganz kurzer Zeit eintreten können . Auch
habe sich der Kurs erheblich gebessert , sobald sich wieder et¬
was blauer Himmel zeigte : die Nachrichten über die ersten
Besprechungen zwischen der britischen und der französischen
Regierung über eine Regelung der deutschen Verbindlich¬
keiten für 1922 . Sobald die Währung eines Staates auf
dem internationalen Markt aus dem Gleichgewicht gekom¬
men sei , sei es unmöglich , irgend ein Budget aus bestimmte

,Zert mit Sicherheit in Ordnung zu bringen . Dr , Rarhenau
jbetonte , datz in diesem Augenblick Las deutsche Budget für

1922 in Ordnung sei . Es enthalte iogar gewisse Uedei-
i 'Hlle. Dabei iei aber von den Reparationen abgesehen.
Jeder neue Marksturz , jede neue innere Preiserhöhung
werde dieics Budget gejahrden . Eine als Äush ':l,smittel
denkbar Reduktion des Verbrauchs iei kaum erreichbar , da
die Milte . ilasse und die Arbeiter weil unter dem Stand
der Vorkriegszeit lebten . Es könne sich al >o nur um die
Hebung der Produktion und ' dir Vermehrung der Ausfuhr
handeln . Eine derartige Vermehrung iei aber schwer , weil
sich andete Völker dagegen wehrten . Es bleibe das Mitte !,
die landwirtschaftliche Produktion zu heben . Aber das er-
iordere Zeit bei den iniolge des Krie s verschlechterten Be¬
dingungen . Bezüglich der aus Deutschland rnbenden Lasten
wies Dr . Nathenau daraus bin datz nir 1922 das Budget
8 Milliarden ausschließlich Reparationen und sonstiger
Friedensvertragsleistunpen beträgt , klm dieses zu balan-
zieren , sei es nötig gewesen . die Steuerlasten nahezu zu
verdoppeln . Er stelle unter Beweis , datz der Deutsche
fernerhin eine schwerere Bürte trage als der Bewohner
irgend eines anderen Landes , insbelond -"''' der Engländer
oder Franzose . <Sch . ß der Rede morgen)

Deutscher
Industrie - und Handelstag.

Der Reichskanzler unk der preußische Handels«
in .nifter zur Lage.

Brrlin , 18 . Jan . Unter >«hr starker »Beteiligung trat heute vor¬
mittag der Deutsche Industrie - und HandclStag in der Berliner Han¬
delshochschule zu seiner 42 . Vollversammlung zusammen . Ter Vor¬
sitzende. Präsident der Handelskammer , Franz » Mendelssohn.
crSffnetc die Tagring mir kurzen Begrützungsworten und erteilte so¬
dann dem Reichskanzler « Dr . Wirth  das Wert , der u . a. auS-
führte : Wir haben ein Jahr des Leidens und der Betrübnis hinter
uns . ein Jahr , ln dem sich die Machtpolitik der Sieger uns gegenüber
ausgcdrückt hat . Wir glauben nicht , dab das Jahr 1922 dem alten
Jahre gleichen wird . Die Welt beginnt die große Krisis , die den
ganzen Erdball durchzieht , wirtschaftlich zu betrachten und den großen
Problemen wirtschaftlich näher zu kommen Die großen wirtschaft¬
lichen Probleme müssen gelbst werden durch verständnisvolle Ver¬
handlungen und der Gedanke der Konferenz muß im internationalen
Verkehr der Völker durchdringen . Wir stehen jetzt zwischen Tür und
Angel . Auf Cannes soll jetzt Genua folgen Es bedeutet einen großen
Erfolg , daß zum erstenmal noch der Wcllkatastrophe die Nationen
als gleichberechtigt sich versammeln wollen , um wirtschaftliche Dinge
zu erörtern . Zum erstenmal ist die deutsche Regierung als gleichbe¬
rechtigter Faktor eingeladen . Dem Industrie - und Handelstag wün¬
schen wir im Namen der Neichsregierung vollen Erfolg . Wir denken,
daß Sie nach den demokratischen Grundsätzen nicht nur die Regierung
um Hilfe angebcn , sondern daß gerade Sie als Vertreter von Handel
und Industrie bereitwillig sagen : Wir wollen der Regierung helfen.
Die Staatsautorität wieder aufzubauen ist unsere vornehmste Auf¬
gabe . Wir hoffen das Chaos vermieden und schon die Autorität ge¬
wonnen zu haben , die uns erlaubt , Ihre Arbeit mit dem Schutze zu
begleiten , dessen sie bedarf . (Beifall . ) Ich begrüße besonders die
Vertreter der besetzten Gebiete und entbiete ein besonders herzliches
Willkommen den Vertretern aus Oberschlesien . (Beifall ) Die Land-
gebicte Rheinland , Pfalz und Oberschlesien sind der Gegenstand un¬
serer besonderen Sorge . Wir empfinden die Sorge der besetzten Ge¬
biete besonders und widmen ibnen besondere Sorgfalt . Eins haben
wir uns gcretlet und das wollen wir mit allen materiellen und gei¬
stigen Kräften uns erhalten : die Einheit der Wirtschaft und des
deutschen Volkes . ( Lebhafter Beifall . ) Wir sind überzeugt , durch
die Einheit von Handel und Industrie hie Einheit des deutschen Vol¬
kes sür alle Zeit gesichert zu haben In diesem Sinne entbiete ich
Ihrer Tagung ein herzliches Glückauf ! (Stürmischer Beifall . )

Der preußische Handelsminister Eiering  überbrachte
die herzlichsten Glückwünsche der preußischen Staatsregie-
rung . In dem Ausmaße wie bei der letzten Tagung im
Dezember 1920 bestehe das ungeheure Elend in den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen nicht mehr , wenn die Besserung
auch gegenwärtig noch nicht wesentlich sei . Unmöglich sei es,
sich gegenwärtig von den Friedensvertrags -Bestimmungen
frei zu machen . Industrie und Handel aber könnten nicht
gesunden , wenn man in der Reparation in dem jetzt ver¬
einbarten Matze nicht wesentliche Erleichterungen eintre¬
ten laste . Die Erschließung neuer Absatzgebiete sei notwen¬
dig . Aus diesem Grunde seien die angebahnten Verhand¬
lungen mit der Cowjetregierunq zu begrüßen . Nicht auf
die Slaatsform Rußlands kommt es an . sondern auf den
russischen Absatzmarkt . Deshalb habe man auch der russi¬
schen Delegation in Berlin die nötigen llnterkunstsmög-
lichkeiten geschossen . — Die Versammlung nahm sodann
eine Erklärung an . in der der Deutsche Industrie - und

Haudelstag der gewaltsam von Deutschland losgeristeuen

Landesteile , besonders Oberichiesieii , des Se .u : , iv :els und
ver besetzten Gebiere om Rhein gedenkt . — Den eisten Vor-
trao hielt ras Prclidiolmitglicd Dr . Brandt über die Zu¬
kunft der Han delska mmern ._

Die Nnlerdrrickurigs-
und Erpressungspolitik der Entente.
UnerliörLe B . rzrwLtt .g ^ ig

der RhrinsandbevUrkerung.
Berlin , 19 . Jan . Die rh . iniiche z. reiie vere -,e » : i >ch. aus

Anordnung der interalliierten Rheinlandkommistion die
anaekündigte Erklärung über die S ^ tllkemmisi 'on . die iest-
stellen sols . ob den Kindern im besetzten Gebiet Unterricht
im Gegensatz zu dem Geist der Ausrechterhaltnn ^ des Welt¬
friedens und des Artikels 148 der Neichsversostung erteilt
wird oder nicht . In der Erkläruna beißt es . d' ? ^ ^- 'nland-
kommission sei der Ansicht , daß jede Unterrichterteilung , die
im Widerspruch stehe mit der Ausrcchlerholtuna des Welt¬
friedens und des genannten Artikels in direktem Wider¬
spruch siebe mit der Sicherheit der BVaNuri -'strtinnen.
— Durch diele Verordnung wird die Entente in die Lage
versetzt , jede Aeutzcruna deutschen Rationalaenihls als mit
der Aufrcchterhaltuna des Weltfriedens nicht vereinbar
zu erklären , und alle Lehrer auszuweisen die in diesem
Sinne dre Schulkinder erziehen wollen . Begründet wurde
die Errichtuno der Schulkommistion damit , daß anaeblich
sehr viel „nationalistisch " gesinnte Lehrer ins Nbeinland
in letzter Zeit geschickt worden leien , während man die
pazifistisch gesinnten obberusen bnbe . Wenn die L-chrer den
Schülern bcibringen würden , datz es ganz gleich ülrig sei,
ob sie Deutsche oder Franzosen sind dann wären diele Leh¬
rer natürlich am besten für das besetzte Gebiet geeignet.

Neue rviderrektlliche fina - ielle Bekaslurigen
Leut chlands durch die Entente.

Berlin . 18 . Jan . Durch Beschluß des Votichasterraks war
die deutsche Regierung verpflichtet , die Kosten der Unter¬
bringung der internationalen Ucberwachungskommistionen
in Deutschland zu tragen und autzerdem gewisse Zulagen
zu den Gehältern zu zahlen , während die eigentlichen Ge¬
hälter und Löhnungen der Kommistionsmitalieder bic-ber
von deren Regierungen bezahlt wurden . Der „Vostnck>en
Zeitung " zufolge ist nun dieser Tage eine weitere Ent¬
scheidung des Botschaiterrats getroffen worden , die auch
noch die Tragung der Kosten für die Eebälter der Kommii-
sionsmitolieder Deutschland auierlegt und zwar rückwirkend
für die Gesamtzeit der Tätigkeit der einzelnen Mitglie¬
der . Nach dem augenblicklichen Stand unserer Valuta würde
dies nir die etwa 1200 Kommistionsmitglieder die runde
Summe von Zwei Drittel Milliarden Papiermark aus¬
machen.

Die Zerstörungswut der Entente.
Wien . 19 Jan . Nach einer Meldung der „Arbeiter¬

zeitung " aus Innsbruck zerstörte die interalliierte Kontroll¬
kommission dort wertvolle der Eachdemobilisierung gehö¬
rende optische Instrumente , Sättel und Riemenzeug , sowie
andere Gegenstände im Werte von Millionen . Weitere
Gegenstände sollen noch zerstört werden.

Bor Genua.
Der voraussichtliche Inhalt der Regierungs¬

erklärung des neuen französische » Xabinetls.
Paris , IS . Jan Tie ministerielle Erklärung , d:e Poincarä mor¬

gen Vormittag Sem Ministerrat zur Genehmigung vorlegen wird , um¬
faßt zwei Teile Ter eine beschäftigt sich mit der Innenpolitik , der
andere mit der Außenpolitik . Der Teil der Erklärung , ver sich mit
der auswärtigen Politik befaßt , bekräftigt die Sorge der Regierung,
die Allianzen Frankreichs aufrecht zu erhalten und zu befestigen,
ebenso wie ihren Willen , sich auf den Vertrag von Versailles zu
stützen. Bezüglich der auf der Tagesordnung stehenden Frage de»
Konferenz von Genua ist das Kabinett der Ansicht , daß Frankreich
im Voraus von den Soojets Sicherheiten fordern müsse . Deutsch¬
land , das seine Unterschrift unter den Vertrag von Versailles gesetzt
habe , müsse sich endlich entschließen , seine Verpflichtungen zu Hallen
und die von ihm verursachten ' Ruinen wrederhcrstcllen.

Paris , 19 . Jan . Tie Minister und UnterstaattzsckiclSre haben ge¬
stern abend im Quai d'Orsay in einem Kadinctlkrat unter dem
Vorsitz Poincar ^S den Text der ministeriellen Erklärung gebilligt,
die vom Ministerrat morgen vormittag endgültig redigiert werden soll.

Ruch ein französisch - italienisches Bündnis.
Paris , 18 . Jan . Nach dem „Jntransioeant " berichtet

der Pariser Korrespondent der „Eazetta del Popolo ", Bri-
and habe in Cannes Vonomi ein sranzösisch - itaieniiches
Sonderabkommen angeboten und Poincare habe beschlos¬
sen , die Initiative Briands weiter zu verfolgen . In die¬
sem Abkommen versprächen sich beide Völker gegenseitig«
Unterstützung im Falle eines Angriffs ihrer Geguer.



Das englisch« Kabinett Me
das Abkommen mit Frankreich.

London , 18. Jan . Einer Reutermeldung zufolge gaben
heule Lloyd George und Lord Curzon vor dem britischen
Kabinett Erklärungen ab über die Verhandlungen in Can¬
nes und über die Unterredungen mit dem neuen französi¬
schen Ministerpräsidenten Poincare . Es wird augenblick¬
lich über die möglichen Grundlagen eines englüch -frainö-
sischen Vertraos beraten . Unüberwindliche Hindernisse
sind nicht vorhanden.

Krafsin über die wirtschaftliche Lage Europas.
London , 18. Jan . Krassin erklärt in einer Unterredung

mit dem politischen Berichterstatter des „Manchester Guar¬
dian ", es fei unmöglich , der zunehmenden Verheerung Eu¬
ropas und dem Niedergang der Länder ein Ende zu be¬
reiten . solange die herrschenden Länder sich nur von ihren
eigenen Tagesinteressen leiten ließen . Der Versailler Ver¬
trag müsse abgeändert werden nicht nur im eigenen Inte¬
resse der Sieger , sondern auch im Interesse der Besiegten.
Der Vernichtung des Wirtschaftslebens Deutschlands und
der Zerstörung seiner Erzeugungsfähigkeit mittels einer
bespiellosen Entscheidung und infolge der vom Standpunkt
der Produktion aus sinnlosen Zerreißung Deutschlands
müsse ein Ende gemacht werden . Krassin fügte hinzu , ohne
die Wiederherstellung Rußlands gebe es keinen Weg aus
der europäischen Krise heraus.

Zur auswärtigen Lage.
Stur ; des rumänischen Kabinetts.

Bukarest . 18. Jan . Nach einmonatiger Pause trat die
Derutiertenkammer wieder zusammen und nahm die Vor¬
stellung der neuen Regierung entgegen . Alle Parteien bis
auf die Liberalen nahmen an der Sitzung teil . Minister¬
präsident Take Jonescu rechtfertigte seine Politik und er¬
klärte . er sei der Meinung , daß das gegenwärtige Parla¬
ment die Wahl - und die Finanzrcsorm durchführen müsse.
Sei jedoch die Mehrheit gegen das Kabinett , so werde diese
Aufgabe nicht erfüllt werden können . Ter König werde in
diesem Fall die weitere Entscheidung tresfen . Sodann wurde
ein von der Volksvartei beantragtes Mißtrauensvotum
mit 190 gegen 81 Stimmen angenommen . Ministerprä¬
sident Take Jonescu erklärte in Konseauenz dieser Ab¬
stimmung , daß er dem König die Demission des Gesamt¬
kabinetts unterbreiten werde.

Die Bolschewisten in Karelien.
Kopenhagen . 18 Jan . Wir aus Helstnqfvrs telegraphiert wird,

haben die bolschewistischen Truppen in Karelien neue bedeulende
Fortschritte zu verzeichnen . Sie haben Repola , Lusma Tullivaara
und andere Ortschaften von den Kareliern zurückerobert , die sich gegen
di« finnische Grenze zurückziehen. Tie sinnliche Regierung hat die
Grenzwachen verstärken lasten und Maßnahmen getroffen , um jede
karelische Abteilung , die die Grenze überschreiten sollte, zu ent¬
waffne » .

Helsingfors , 19. Jan . Die Bolschewisten konzentrieren
große Truppenverstärkunoen gegen Kontiovaara —Lodejno
—Polje . Das karelische Freikorps hat mehrere Bahnhöfe
und Brücken auf der Murmanbahnstrecke zerstört.

Die Unruhen in Indien.
Delhi . l8 . Jan . In Beantwortung verschiedener An¬

fragen an die Regierung wurde gestern im Staatsrat mit¬
geteilt , daß 2250 Moplahs getötet und 5715 zu Gefäng¬
nisstrafen verurteilt worden waren . Mehrere tauiend Hin¬
dus seren von den Moplahs zur Annahme des Islam ge¬
zwungen worden . Es sei nicht möglich , die Ausdehnung des
Schadens festzustellen oder die Zahl der von den Moplahs
getöteten Personen anzugeben . — An einen ersten Konflikt
zwischen Mohamedanern und Hindus glauben wir nicht.
Das streuen die Engländer nur aus zwecks Verschleierung
der wirklichen Ursachen der indischen Freiheitsbewegung.

^ 3m Haufe des lvommerztenrates.
Noma » von E . Si ««t,tt.

„Sie haben gar keine Verpflichtung . Ihre strenge Maßregel
zu begründen — - le sin» Yen hier , uns oas genügt, " verlegte
sie irostig „Aber weiche unbegrenzte Verehrung wüsten Sie
sül vre Frau Baronin Steiner hegen , daß Sre ihr die hecg-
eriehnir Ruye opiern uno ihren ungebärorgen Enkel iaml Er¬
ziehen « i» oas xmus nehmen wollen !" — Das war eine herbe
Zurechlueiung aus vem Maüchenmunve . der allerdings stets
Nst zu iprechen gewohnt war . noch ine aber gezeigt Hane , bis
zu welcher SckineHigteu vie weiche Glockenstiinme sich charien
lr.nuie „ Ach nein , tun Sie bas Nicht!" riet sie in plötzlicher
Uloenichannchec Steigerunng uno streckte vie Hans gegen lhn
au », als er uberra,chl uno betreten die Lippen zu einer Ent¬
gegnung önneie : „ich möchte nicht , daß Sie sich aus leidiger
Heilichreil zu einer Bemäntelung herdeiliegen uno anders ipra-
chen. als Sie denken . — Weiß ich doch nur zu gut , welche c-
w ^agiunve Sie lenen !" Sie kampire sichtlich zornige Dränen
o eoer „ Zch habe einigemal ungeichicklerwetie Ihren Weg ge-
lreuzi uno begreife oolnommen die Erinnerung , mir der Sie
vorhin .ogien : .Zmmer oieies Mädchen ! . . . Ich rann mir >a
leidst die,es Ungechlck nie verzeihen , obgleich ich in Wah . tzeu
nur ein einziges Mal ichuldig geweien bin , oas heitzl mu
Vorbedacht mich eingennicht Hube. Sie aber gehen »och un-
erbUlUcter mit mir in » Gericht — L >» oeriolgen mich öaiür ."

Dolror Bruck widersprach mu keinem Worte , allein es war,
« >s ich' iege er gewaliiam die Lippen gegen dre Veiiuchung . zu
Iprechen Leine A . gen iahen jeuwans , mit einem festen , aus¬
drucksvollen Blick auf sie nieder , uno die Rechte , die er au,
den Garleniiich gestutzt Hane , zog fich w>« im Krampte zuiammen.
In oieier Steilung , in >eoem Zug jeines schönen Gesichts lag
das Gruntgeprage dieses Männercharailers , die Verichlosten-
h>n . die Willenskraft , oie sich nur im äußersten Fall » eine
Erklärung «dringe « laßt.

Vermischtes.
Lieder einmal ein Hungerstreik.

Berlin , 19. Jan . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger ' aus Ham¬
burg berichtet wird , kündigt das dortige kommunistische Blatt an.
»aß die in den Hamburger Gefängnissen untergebrachten poli¬
tischen  Gefangenen solidarisch mit den Genosten von Torgau
und Lichtenberg  in den Hungerstreik treten werden.

München , IS . Jan . In der gestrigen Sitzung des BerfassungS-
«usschusseS des bayrischen Landtags wurde der Antrag des unab¬
hängigen Abgeordneten Miekisch aus Einsetzung eines Untersuchungs¬
ausschusses für Niederichönenfcld mit de« Stimmen der bürgerlichen
Parteien abgelehnt . Der Regierungsvertreter , Ministerialrat Viele-
«ei «. führte zu den Vorgängen in Niederschönenfeld  auS,
daß die FcstungSgefangenen zu Weihnachten Pakete rm Gesamtge¬
wicht von über 23 Zentnern , darunter die feinsten Leckereien, erhiel¬
ten . Zwischen Weihnachten und Neujahr wurde ein Lumpenball in
NiederschSnenfeld veranstaltet , wobei die Leute 4 Tage lang maskiert
umherliefen . Der Redner erklärte zum Schluß , daß es so nicht mehr
weiter gehen könne. Man habe bis jetzt in der Anstalt eine systema¬
tische Zermürbungspolitik gegen das Anstaltspersonal getrieben . Es
sei zu hoffen, daß endlich Vernunft einkchre und ez scheine auch diese
Hoffnung nicht ungerechtfertigt zu sein, nachdem auch von kommu¬
nistischer Seite über die Haltung der Gefangenen ein abfälliges Ur¬
teil ausgesprochen worden sei.

Der Mordprozetz Schlieffen.
Görlitz , 18 Jan Heule begann vor dem Schwurgericht der Pro¬

zeß gegen die Gräfin von Schlieffen und ihren Sohn Hans Heinrich,
die beichuldigt werden , die Gesellschafterin der Gräiin . M »ia Rupe,
den .Gemüsehändler Bruno Röchel und den Hochschüler Herbert
Stenzke gedungen zu haben , den Majoraisbesitzer Grafen Georg Wil¬
helm ». Schlieffen in seinem Schloß in Mecklenburg in di« Luft zu
sprengen , um das Majorat an stch zu bringen . Der Anschlag wurde
dadurch vereitelt , daß -Stenzke den alten Grafen vorher benachrich¬
tigte , sodaß die Berliner Kriminalpolizei Stenzke und Röchel ver¬
haften konnte . Bei Röchel wurde eine Sprengladung gesunden , die
genügt hätte , einen ganzen Eifenbahnzug in die Luft zu sprengen.

Görlitz , 18. Jan . In dem Prozeß gegen die Gräfin von Schlief¬
fen und ihre beiden Söhne wegen Mordversuchs hat der ältere Sohn
ein volles Geständnis abgelegt . Er erklärte , der „Vossischen Zeitung'
zufolge , sein Plan sei gewesen, nicht den MowratSherrn , sondern
besten Sohn , den MajocatSerben , den Grafen Georg Wilhelm , also
seinen Vetter , beisete zu schaffen, damit er Majoralserbe werde . Zur
Ausführung der Tat habe er dem Mitangeklagten , dem Handelsmann
Nöstrl . nacheinander im ganzen 26 000 Mark gegeben. Weiter hatte
er Röstet versprochen, 5ÜO OOO Mark an Sem Tag zu zahlen , an dem
er in den Besitz des Majorats eintreten würde . Er erklärte weiter,
daß er seine Mutter ln den Plan eingeweiht hatte . Zur Ausführung

er «I> nirchr notwendig,
den leweiligen viertel»
tayrswectisei sdruwarten
um dar Lsiwer ragviatt
bann ru bestellen , nein.

- täglich nehmen unsere
NustrSger , unsere Se»
scyckstssteile. die Post.
Smter und Poststellen im
Serirb Lesteilungen auf
unsere Zeitung entgegen!

„Ich bin mn innerem Widerstrebe » yieryer zuruageteyrt,
beb sie wieder an . „ Es weht eine von Goldslaub und An¬
maßung eriällte Luit oort drüben , in der auch das lebeus-
srucheste Deuten uno Empfinden verkümmern mug Meiner
ganzen Natur nach bin ich uniähig , in einem wlchen Boden
Wurzel zu fasten , aber hier " — mu aufgehobenem Arme deutele
ne über Haus und Garten hin — „hier war ich heimlich , wer
hätte ich selbst meine Dresdener Helinak vergessen können,
warum — ich weiß es >a jelder nicht "

Wie lieblich srano sie im ichneeweißen Kleide da . den
sttchleugeichmückten Kops sinnend geenctl „Die alte , prächtige
Frau hat mir s angeran . glaub ' ich," letzte sre mit ruiem Helle»
Ausblicke hinzu , „ ihre edle , eniiache Erscheinung verhtli » mir
»einer wieder zu innerem Gleichgewicht ! sie geyl teile und ge¬
räuschlos ihren Weg , und wenn man auch me emen ecgeiulichen
Wider ' pruch von ihren Lippen hört , me ein eigensinniges Be¬
harre » dcmerkt , io weicht sie ooch nicht um eine Linie von dem.
was sie für gm und recht halt . ad . Das tut wohl rm Hinblick auf
,o viel inhaltslose Vornehmtuerei , aui w met lugenhaue Aus¬
bau,chung uno Aujgeblaienheu uno auch — io manche be¬
klagenswerte Schwäche , in die leider selbst der männliche Leist
lunatlen kann ." Die Brauen finster jalrend . warf sie einen
kleinen blutenjchweien Zweig , den sie unterwegs gepflückt und
bisher ipieleno zwischen den Fingern geoieqr Hane , oerachtnch
weit von sich.

Diele eine Bewegung reizte und empörte den vor ihr stehen-
len Mann sichtlich. Ein düsteres Feuer glomm in seinen Äugen
auc — er Hane sie verstanden . „Sie haben vorhin eine Lugend
der ,alien , prächtigen Frau auszuzahlen vergessen : die Milde
uns Boisichr lm Richten ." lagt « er ichari und strafend . „Rie
würde sie ein fo unbedingt verdammendes Urreil in der uniehl-
baren Weise ausiprechen , wie Sie eben getan , weil sie -weiß.
» re leicht man mißversteht , und ' vag sich gar manchmal ge-ade
hinter der »ermeimen Schwäche ein Äuibielen aller inneren
Kraft  verbirgt ." Er sprach in heftiger Steigerung : die schlichte
Gelassenheit , Sre er nicht einmal bei dem mächtigen Wechsel

der Tal seien vier Pläne «vrqearbestet worden . Die Gräfin Hab«
dem Abgesandten Röstet », Stenzke , gesagt, der junge Gras Georg
Wilhelm sollte durch einen Brief oder durch das Telephon aus vem
Hause gelockt und erschollen werden . Zu diesem Zweck gab der junge
Graf dem Stenzke einen Armeerevolver und zwei Streifen Patro¬
nen . Ein anderer Plan ging dahin , das Gut Schlieffenberg in Meck¬
lenburg , den Sitz des Majoratsherrn , in die Lust zu sprengen.

Fabrikbrände.
Berlin , 19 Jan Dem „Berliner Lokwanzelger * zufolge vernich¬

tete ein Großfeuer den Walzensaal der Teutichen Zellulowfabr ' k in
Eilenburg mir großen Beständen . Ter Schaven geht in die Mil¬
lionen.

Berlin , 19 Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger ' meldet aus Halle:
Am Mittwoch entstand in der Moinan -Wachsfabrik in Reußen bei
Zeitz ein« noch unaufgeklärte Explosion . Im Augenblick stand das
ganze Werk der Firma Hermann u Co . ln Flammen . Kon den Fa¬
brikgebäuden ist nichts mehr übrig geblieben . Ter Belegschaft ist
nichts geschehen, lieber die Höhe des Schadens ist » och nichts
bekannt.

Baiermord.
Berlin , 18 Jan . In M ünchen ist der 63 Jahre alte , aus

Tirol stammende Architekt Josef Burger bei der Heimkehr um Mit¬
temacht in seinem Haufe von seinem 16jährigen Sohn mit einem
Revolver erschollen worden.

Deutschland.
Die Verhandlungen über Cannes im Answärtigen

Ausschuß des Reichstags.
Berlin , 18 . Jan . Nachdem m der Dornnltagsntzung des aus¬

wärtigen Ausschusses des Reichstages außer dem Reichskanzler und
Dr . Rathenau noch der Abg. Helssench über die Verhandlungen in
Cannes gesprochen hatte , kam am nachmittag zunächst der Abg Lün¬
nes (D .V .) zu Wort , worauf in ausführlicher Rede Tr . Rathenau
entgegnete . Auch Reichskanzler Dr . Winh war nachmittags wieder
anwesend . Er sprach jedoch nicht und verließ die Sitzung nach An¬
hörung der Ausführungen der Abg Dr . Breitscheid (U S P ) Fer¬
ner sprachen noch die Abgg . Gothcin (Dem .) , Tr . Heim (B . BP)
und abermals Dr . Helfferich (D .N.) . Den Schluß bildeten weitere
Darlegungen von Dr . Rathenau . Die Verhandlungen werden bei
Gelegenheit der Erörterung über die bevorstehende Konferenz von
Genua im auswärtigen Ausschuß demnächst weiter forlgeführt werden.

Berlin , 18. Jan . Im auswärtigen Ausschuß des
Reichstags berichtete zunächst Tr . Raihenau als Kommis¬
sar der Regierung ausführlich über seinen Londoner und
Pariser Aufenthalt , sowie über die Verhandlungen in
Cannes . Seine Ausführungen waren vertraulich . Hieran
schloß sich eine Diskussion.

Die Sozialdemokratie und die Struer/eage.
Berlin , 19. Jan . Dre sozialdemokratische Relchsrags-

fraktion befaßte sich gestern nachmittag mit der Steuer-
srage . Der Fraktionsvorsitzende Hermann Müller , erklürde
in seinem Referat , daß die in den Regierungsvorlagen vor¬
gesehenen Besitzsteuern unzureichend seien . Ueber die Aus¬
sichten für ein Kompromiß , das die Sozialdemokratie voll
befriedige , äußerte sich Müller skeptisch. Er wies jedoch auch
aus die große Eesahr hin , daß das Kabinett Wirth Uber
die Steuerreform stürzen könnte , was eine verhängnis¬
volle Verschlechterung unserer inneren und äußeren Lage
bedeuten würde . — In der Debatte wurden die verschie¬
denen Möglichkeiten des Gedankens der Ersassung der
Sachwerte und auch die Frage der Auflegung einer
Zwangsanleihe eingehend erörtert . Die Beratungen sollen
heute vormittaa fortgesetzt werden.

Erlaubnis zur Aus .uhr deutscher Kohlen.
Berlin , 18. Jan . Wie die Abendblätter aus Paris melden , hat

die ReparationSkommisston beschlosten, der deutschen Negierung zu
gestatten , in den Monaten Februar , März und April nach beliebigen
Ländern Kohlen auszuführen , insofern das Kohlenreparationspro-
granim vollständig durchgesührt sei. — Wir haben cm Inland ja nicht
genügend Kohlen , wie sollen wir da ausführen.

iciner Lebensstellung « uch nur einen Augenblick erngebugt volle,
«a , von ihm gewichen.

Wohl «enlie Karh « in der ersten Bestürzung die Wimpern
lief »u , die heißen Wangen , « der sie jühlte sich >m Recht , er
war namenlos ichwach gegen sich ielbsi , in irinei Liebcsiriden-
ichait wie in ieiner Abneigung — das letztere haue sie >a even
a .i stch enayren müsien Sie war « trotzig den Kopr ' uruck

In vielem Augenblick kamen die kleinen Schülerinnen im
Haickeipiel um die yausecke gelauien Korye erblicken und !U-
belnd au > sie losstürmen war eins . — Im Ru war die ictnanke
weiße Geirall umringt : die kleinen Hände stregen und drängten
äch gegemeing weg.

Trotz ihrer inneren Bewegung hätte Käthe beinahe hell aus-
gelachl . denn io lest sie auch au , ihren Fugen stand . >re ichwantie
unter dem Anprall  der geichnieldlge » kinderlecbei und nnie
stch ihrer kaum erwehren , der Doktor aber ergrimmte , wie
sie ihn »och nie ge >even haue . Er ichalt die Kleinen zudringlich,
>chod sie unianil weiter uno gebot ihnen mir harter eriimme,
nch wieder hinter oas Haus zu verfugen uno oon zu warten,
bis man sie entlaste.

Die Kinder ichuchen betrübt und eingeickiüchiert davon.
Käthe biß sich aur die Unterlippe , uno ihr um ' Icrier Blick

vermisste die kleinen Mädchen bis ge yinrer der vansecke oer-
jchwunoen waren . „ Wie gern gmge ccr mu ihnen , um sie zu ve-
ruylgen , aber rch werde natürlich nicht um erneu Schritt aus
dem Gebier zurückgeyen , oas ich vereus iür immer verlosten
habe, " >agie sie Mit einem Gemisch oon Schmerz und yerugem
Zürnen.

„Beruhigen !" wiederholte der Doktor in spottendem Tone.
„Möchten Sie mich nicht auch noch zum Unmenichen stempeln,
vie ich vorhin als Schwächling bezeichnet wurde ? — Trusten
Sie sich— solch ei » Kindergemüi tragt die Beruylgungsnuilet ' n
sich selber : Lachen und Weinen wohnen eng zuiammen . Horen S .e,
wie dorr drüben bereits wieder gekichert wird ? " — Er zeigte
nur einem flüchtig um jeine Lippen spielenden Lächeln über dre
Schulter zurück. „ Ich welle , das gilt mir und meiner Strenge.



Re 'ormations °eler kn Wittenberg.
Berti «, iS . Ja » Biimermelsungen aus Halte zusolge, soll in

Wittenberg am 5 Mär ; , an welchem Tag 400 Jahre seit der Rückkehr
Luthers von »er Wartburg nach Wittenberg verflossen sind, eine große
ReformattonSieier ftatifinde » . an der neben den deutschen evangeli-
schen Landeskirche » Vertreter sämtlicher ausländischen evangelischen
Kirchen teilnchmen sollen. Im Anschluß an die Feier soll der Zu¬
sammenschluß sämtlicher evangelischen Kirchen der Welt erfolgen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 19. Januar 1922.

Auswärtige Schüierabeuse
der Laudrv»rt,cha tuchen Lvinterschule.

Um Samstag den 1-1 . Januar , nachmittags 2 Uhr . fand in dem
schönen Saal de» Gasthauses zum »Hirsch* in Eff ringen  HA
Nagold der erste Lchülrrabend nach Weihnachten statt . Diese aus-
wärt .gen Schülerabende baden de» Zweck auch mit den praktischen
Landwirten der andere » Lberämier des Dienstbezirkes in Fühlung
zu treten und ihre Anschauungen und Wirtschaftsweisen kennen zu
lernen , aber auch bei ihnen da- Interesse für die Calwer Winter
schule zu wecken Der Vorsitzende begrüßte zunächst die Anwesenden
und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß io viele Landwirte
erschienen ' eien , was man doch sonst nicht gerade gewöhnt set. Es
folgten dann Vorträge von Schülern über künstliche Düngemittel und
ihre Anwendung , außerdem Vorträge über Wetzen- und Tinkelbau
Themata , die heute jeden Landwirt interessieren sollten . Ties zeigte
auch dic rege Debatte , an der sich besonders die Herren LandtagS-
obgeordneter Tingler.  Schultheiß Höhn-  Esslingen und K l ei¬
ne r - Ebhausen beteiligten . Nach ernster beruflicher Ausiorache wur¬
den noch einige Gedichte vorgetragen und einige gemeinsame Lieder
gesungen . Allseitig befriedigt ging man um 6 Uhr auseinander.

Weihnack tsfeier der Bereinigten
Freie » Gewerkscya .ten des Bez rks Calw.
Man schreibt uns : D«r Ortsausschuß Calw des ÄUgem.

deutschen Eervorkschaftsdundcs hatte seine «»geschlossenen
Mitgliedschaften im Bezirk zu einer wohloelunoenen Weih¬
nachtsfeier am Sonntag im „Bad . Hof" vereinigt . Laune
vor Beginn schon war im großen Saal kein Plätzchen mehr
vorhanden sodaß Späterkommende im kleinen Saal
nehmen mußten , auch die Galerie war mit Jugend über¬
füllt . Und dies , trotzdem in verschiedenen Orten noch gleiche
Berai il .' ltuiigen startianden vom w b ' - .-n ^ i u o-,
nur wenige da waren . Borsitzender P . Hörnle  begrüßte
die Erschienenen herzlichst uns knüpfte die Hofinuno daran
daß alle recht vergnügte Stunden verbringen möchten.
Das reichhaltige Programm fand platte Abwicklung . Der
Gesangverein „Concordia " unter Leitung von Hauptlehrer
Lehn er  brachte die Chöre „Honnung " von' Urhmann.
„Walderwachen " von Ratgeber und das vertonte Gedicht
„Hab Lonne im Herzen" von C. Flaischlen klangschön und

-oinörricksvoü zu Gehör . Konzertstücke der Caiw - r Sladt-
kapelle nur einem Prslon -Solo von Musikdirektor Frank
brachten schöne Abwechslung in die Darbietungen . Zum
1. Male bot der Ortsausschuß Calw ein Theaterstück, das
weit über den Rahmen der üblichen Ein - und Mehrakter
hinausping . „Leichtsinn und Ehre ", ein llakliges Familien-
drama von Dr . Otto Weddigen . ist in Ausbau und Hand¬
lung Supermanns Schauspiel „Ehre " sehr ähnlich . Das
Drama ist ein Protest gegen die unsittliche Ausbeutung des
niederen Standes durch den seilen Mammon, - ein sozial-
ethisches Meisterstück. Das Zusammeniviel selbst war glän¬
zend . Der Spielleiter R . Hauier  butte sich aber auch
hervorragende Kräfte zu sichern gewußt , die ganz auigin-
gen im echten Gestalten dieses wirkungsvollen Dramas.
Die Träger der weiblichen und männlichen Rollen spielten
meisterhaft , das war das einst , mi e Urteil der Anwesen¬
den. Doch auch der Humor kam noch zu seinem Recht. Zwei
flott vorgetragene Kuplets von Frl . Schiele,  die über
sehr gute Stimmittel verficht . ..Minna , die KienrovpschwÜr-
merin " und „Wir Frauen sind die schlauen" brachten wie¬
der frohe Stimmung in den Saals der große Beifall ver-
anlaßle die Vortragende zu einer Zugabe . Den Schluß der
Veranstaltung bildete eine Gabenverlosung mit vielen

Ich habe um Ihretwillen dic ausgelassene Schar in die Schran¬
ken gewieien — ich konnte das nickt sehen : wie mögen Sie es
dulden , sag man Sie so heilig üdersällt ? Die Kinder sind
schleckt erzogen —"

..Weil sie mich lieb haben ? Gort sei Dank , daß es so ist!
Ja . Gon tri Dank , vag ich wenigstens da noch glauben darf !"
ne - sie, die Hanoe aus die Brust pressend . „Oder wollen Sie
mick vielleicht auch angesichts vieler Zuneigung glauden machen,
daß der Zänlichkeitsdeweis einzig und allein meinem Geid-
schrank gelte ? — Ach nein , aus vieler trostvollen Ueberzeugung
stkhe ich ,esl : da lasse ich mich nicht auch weghctzen — daraus
vcrlaüen Sie sich!" Wie herzzenchneideiiv klang diese bittere
Verwahrung non den jungen Lippen.

Er trat erstaunt zurück.
„Welch ieittamr Idee —"
„Ach ,st es Ihnen wirklich so verwunderlich , daß ich end¬

lich auigerunelt bin au » meiner mehr als kindlichen Berirau-
ei 'Sirligieli die da gemeint hat . warmes Fühlen und braves,
redliche » Wollen gelten auch etwas in der Welt ? Es ist
etwas schreckliches um die plötzliche Erkenntnis , daß man eigent-
l n gar nicht mehr existiert als das , was man sich eingebildet
hoi zu iein als ein junge » Menschenkind mu der Berechtigung,
dereinst aus rin « An glücklich zu werden . Ich komme mir vor
wi » vriungluckt in vielem Geldmeere , es streckten wohl viele
die Hand aus . aber nicht , um mich meiner selbst willen an
sich zu ziehen , sondern nur , weil die Goldwogen mir folgen ."

Der Loklor iuhr wie entsetz! empor . „Um Gon , wie loi .i-
«en Sie zu dieser grauenhaiien Vorstellung ? "

Lle lachie herzerschütternd aus . „ Las sragen Sie noch?
Zwingt man mich nicht täglich stündlich , diese grauenhalte Vor-
sttllung mit der Goiteslust zu armen , mit zeoem Trünke zu
fchlürsin ? Ta soll man mir in meinem lieben Dresdener Heim
nur schöntun , weil ich der .Eoldsisch ' bin : meine Lehrer nähren
das schwache Fünkchen des musilalischen Talentes in mir nur
um reichen , sichere» H»» »rais » ille », »as ich zahle , und

Amtliche Bekanntmachungen.
Biehhandels , und Metzgeraufkausscheine.

Da die Gültigkeit der Viehhandels - und Metzgeran ?-
kaujscheine des Vorjahrs am 29. Februar ds . Js . erlischt,
werden die beteiligten Kreise aujoesordert . ihre Gesuche
um Zulagung zum Viehhandel und zum Au 'kaus von Vieh
für den Metzoereibetricb für 1922 alsbald bei dem
(Stadt -) Schultheißenamt des Orts ihres Gewerbebetriebs
aus dem dort erhältlichen Vordruck einzureichen . Zugleich
wird darauf aufmerksam oemacht, daß die hiefür fälligen
Gebühren wesentlich erhöht worden sind. (Vergl . Staats¬
anzeiger Nr . 300 von 19Sl .) Die nötigen Formulare sind
beim Oberamt ainusordern.

Lalw,  den 17. Januar 1922.
Oberamt: Eös.

wertvollen Gewinnen . Ehe der Tanz begann , dankte der
Vorsitzende allen , die zum Gelingen der schönen Weih¬
nachtsfeier beigetraaen batten dem Dirigenten und den
Länpern der „Eone -"-dia ", den Tbrateriuielern . Frl.
Schiele und den Spendern von Gaben zur Verlosung . Die
Feier verlief in schönster harmonischer Weile.

Vom Calwer Sch'achthairs.
In der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1922 wurden im

kiesigen Schlachthaus geschlachtet: 6 Ochien. 4 Rinder . 1
Farren 6 Kühe . 40 Kälber , 32 Schweine und 11 Schafe.

Die Frage Lee Deamtenauszeichnungen.
Der Württ . Beamtenbund , der sich gegen die Auszeich¬

nung der Beamten ausgesprochen hatte , erhielt vom Württ.
Ftaätsministerium auf seine Eingabe folgende Antwort:
Das Staatsministerium lU>t es den einzelnen Ministerien
überlasten , den Staatsbeamten bei besonderen Anlässen,
namentlich zu Gedenkfeiern , nach Zurücklegung einer viel-
iährioen Dienstzeit , in der Regel von 50 . mindestens aber
von 40 Jahren , ferner bei ihrer Zuruhesetzung die Anteil¬
nahme der Ctaatsregierung durch ein Glückwunsch- oder
Anerkennungsschreiben auszndrücken Den Staatsarbeitern
wird bisheriger Hebung gemäß nach Vollendung des 25.
und des 40. Dienstiahrcs eine Geldspende nebst Ehren¬
urkunde überreicht . Es wird kaum hervoroehoben werden
miinen , daß diese, vom intneküven Urteil eines Vor "e-
aeietzten unabhängigen Ehrungen , die allen Beamten und
Arbeitern beim Porliegen bestimmter Tatsachen oleich-
mäßia erwiesen werden mit einer Auszeichnung im Sinne
des Artikels 109 . Abi . 5 der Reichsnerfasivna innerlich
nichts zu tun haben , sondern lediglich dos Feitbalten an
einer im ganzen Lande auch im privaten Geschäftslehen
weit verbreiteten , d"m menschlichen Eemüte Rechnung tra¬

genden Sitte bekunden.
Ehrengabe bei Geburt des 7. Sohnes.

Ebepaaren , denen zu 6 lebenden Söhnen der 7. gebo¬
ren ist, kann auf Antrag des zuständigen Pfarramts oder
Schulthcißenamts eine Ehrengabe im Betrag von 100 -4t
verwilligt werden . Der Antrag ist an das Staatsministe-
rium zu richten.

Slmmvzt -eim. 18 Jan . M -t der am letzten Sonntag im neuen
Saale des Gasthauses zum „Lamm * hier abzehaltcnen Weihnachts¬
feier des Kriegervereins haben die Weihnachtsfeiern in hiesiger Ge¬
meinde ihren Abschluß gefunden . Nacheinander haben an den lehlen
Sonn - und Feiertagen der Musikvcrem . Gesangverein L '.edcrkranz,
Arbeiterverein , Turnverein und zuletzt der Kriegerverein ihre Weih-
nachirscste gefeiert , wo des Schönen und Guten viel zu sehen und zu
stören war . Auch die Schüler der Unterklassen, voran die ABC-
Schühen , luden zur Weihnachtsfeier in genanntem Saale e>n. Unter
Leitung des HaupilchrerS Schurr brachten sie „Knecht Nupprccht*
u. a.- paffende Stücklein zur Auffübrunz , «uch wurden einige Ge¬
dichte vorgelragen . Die kindlich treuherzige Wiedergabe und die ehr¬
lichen. freudestrahlenden Äugen Ser Kleinen machten viel Freude und
erinnerten auch die Erwachsenen an die sorglosen Kinderjaäre und
an einstige glückliche Zeilen . Der geräumige Saal war jeweils
überfüllt sodaß auch dir Kaffen der betreffenden Vereine einen nam¬
haften Zuschuß erhalten haben . Ter Reinertrag der Kindecvorstel-

aer Vormund weil » m die Mündet . wert er sie — am beste»
eivzmck,atzen versieht'

Sie haue , indem sie vor sich hinsprach , den Blick ziellos über
Ser Abendhimmel jchweisen lasten : setzt sah sie den Doktor an
— er hatte eine Bewegung gemacht , als gehe ein elektrischer
Schlag durch seinen Körper . „Ist das bereirs die Tattache ? "
siommelte er und strich sich wiederholt über die Lugen , wie
wenn ihn ein Schwindel überkomme . „ Und cs mach! Ihnen
wohl tieien Kummer , sich vorstellen zu müssten, dag auch Moritz
io deute ? " setzte er nach einem augenblicklichen Schweigen ge¬
preßt hinzu.

Betroffen horchte Sie auf — seine Stimme klang jo auf¬
sollend mart und gebrochen . «Mehr noch verletzt es mich, dag
sich jeder für berechtigt hält , ln vieler Angelegenheit mttzu-
wieiben, " enrgegnele sie. „ Solch ein armer Goldfisch , wie muß
c- sich allen Ernstes wehren , wenn er nicht in den Händen der
Egoisten zum erbärmlichen Spielstall werden will , und ich will
nicht — durchaus nicht ! Sie gehören auch zu denen , die meinen,
ein verwaistes junges Mädchen mäste sich lenken lasten , wie der
Vorteil , das Behagen anderer sein Kommen und Gehen er¬
heische. Hier verbannen Sie mich und dorr möchten Sie mir
e-ne Kette um den Fug legen , damit ich bleibe . Ich möchte
misten , was Sie zu die er Willkür berechtigt , oder nein, " —
ihre Lippen zuckten im Kqmpje mit auiquellenven Tränen —
„ich möchte mit Henriette fragen : .Was habe ich Ihnen getan ?" '

Das letzte Vieser in leidenschaftlicher Klage herausgesto-
ßenen Worte erlosch ihr aus den Lippen — der Doktor harre ilr
Handgelenk umfaßt . Seine kalten Finger drückten wie Liicn.

„Kein Wort mehr , Küthe !" raunie er ihr in Lauten zu. die
sie erschreckten. „Ich weiß zuni Glück, baß nicht eine Spur von
lrmödienhaiter Falschheit in Ihnen lebt , sonst m ü ß I e -ch glau¬
ben . Sie hätten die rafsinierteste Folteraual ersonnen , um mir
ein streng behütetes Geheimnis zu entreißen !" er lieg ihre
Hand fallen : „aber auch ich will nicht — durchaus nicht !"

Er schlug die Arme über der Brust zujamme» uud -»rjerute

l»n; war tbrigenS zur Anschaffung eines LichlbilderapparatS ftir btz
Schule bestimmt.

(SCB ) Stuttgart . 18 . Jan . Die Stuttoarter Handels-
Hof-AG . hat das Gebäude Ecke Friedrich - und Fürstenstraße,
in dem früher ein Lichtspieltheater , vorher das Warenhaus
Tietz und das ehemalige Hotel Lberpollinger untero »-
bracht waren , in ein Meß Hotel  umgebani , ous 34
Fremdenzimmer enthält . Das Haus ist für Handelsrei¬
sende gedacht , die den mit dem Hotel direkt verbundenen
Handelshor für Ausstellungszwecke benützen . Es ist zweck¬
mäßig und modern einaerich ' et . Den Hvtelberrieb führt
ein Crailsheimer , Herr Dufirng.

(2CB2 Wange » i. A., 18 Jan . Bei dem Landwirt Frick in
Schwarzenberg hatte sich ein Dieb durch Tin ' chlagen des Stallien-
sterS in das Innere veS Hauses gemacht. Im Heustock >«nd er Nacht¬
quartier . wo er aber am andern Morgen durch den Knecht gestört
wurde . Nach vierstündiger Bearbeitung des Heusiocks mit Gabeln,
Hcumcssern und dergl . konnte der in sicherem Versteck Sitzende ans
Tageslicht gebracht werden . ES war Josef Anton KecS oon Gop-
»ertsweilcr , der seit 1 >L Jahren von württ . bayrischen und östcr-
reichisckien Behörden gesucht wird Die 8 Stück Großvieh , die in
letzter Zeit im Bezirk gestohlen wurden , sind auf sein Konto zu rech-

Außerdem werden ihm gegen 100 Einbrüche zur Last gelegt

Eeiö-, Müs- imsL«W.rilchiiil.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute aus 189
Verminderung des Notenumlaufs

der der Reichsdauu.
Nachdem die Anlaoetonren der i>o.chsbank zum Jah¬

resschluß eine außerordentlich starke Anspannung erfahren
ha . cn , ist nach dom Bankausweis vom 7. Januar in d:r
ersten Januarwoche eine annähernd ebenso beträchtliche
Enrlastuna zu verzeichnen. Die gesamte Kapitalanlage , die
in der letzten Dezemberwoche um 14 935,1 Millionen "-R
anoeschwollen war , hat sich in der Berichtswoche um 13 676 .3
Millionen aus 119 920 .7 Millionen wieder vermindert.
Die bankmäßige Deckung allein ist um 3 698,7 Millionen
Mark auf 119 694 Millionen -4t zurückgegangen Erfreu¬
licherweise zeigte der Zahlungsmittelumlaus nach den an¬
haltenden Geldabslüsien der letzten 4 Monate zum ersten
Mal wieder einen , wenn auch verhältnismäßig bescheide¬
nen Rückfluß. Der Banknotcnumlaus hat sich um 499 0
Millionen -4t auf 113139 9 Millionen ^t. der Umlauf an
Darlehenskassenscheinen um 91 .7 Millionen -4< aus 8233
Millionen -4t ermäßigt . Der gesamte Darlehensbestand hat
sich um 2152,6 Miionen -4t auf 13 155,5 Millionen ver¬
mindert.

Die Eisen - « nd Stahlerzeugung der Welt.
Die Eilen - und Siablerzcugung der Weit ist nach der „Iran

Trade Review * im Jahr 1921 geringer gewesen als in den 10 vor-
hergegangencn Jahren . Die Roheisenerzeugung ist im vergangenen
Jahr auf 35 900 000 Tonnen zurückgegangen gegen 60 636 400 Ton¬
nen im Vorjahr und 76 694 000 Tonnen im Jahr 1913. Die Stahl-
Herstellung belief sich im Jahr 1921 auf 40 731 000 Tonnen gegen
63 321 000 Tonnen im Vorjahr und 74 629 000 Tonnen im Jahre
1913 . Hauptsächlich infolge des großen Bergarbeiterstreiks ging die
Roheisenerzeugung Englands stark zurück, so daß England in der
Roheisenerzeugung von dem zweiten Platz unter den Erzeugungs¬
ländern . den es noch 1920 innehatte , auf den vierlen Platz zurllck-
g.ng. Den ersten Platz in der Roheisenerzeugung nehmen immer noch
die Vereinigten Staaten ein , an zweiter Stelle folgt Deutschland
und dann an dritter Stelle Frankreich , trotz des Zuwachses , den ihm
Lo' hringen gebracht hat . In der Stahlerzeugung nimmt wieder
Amerika die erste, England di« zweite , Deutschland trotz des Ver¬
lustes von Lothringen die dritte und Frankreich die vierte Stelle ein.
Die Eifen - und Stahlausfuhr der fünf auf diesem Gebiet tonan¬
gebenden Länder , nämlich Amerika , England , Deutschland , Frank¬
reich und Belgien , betrug 1921 zusammen 8 095 000 Tonnen gegen
11750 000 Tonnen im Vorjahr und 15 583 000 Tonnen i. I . 1916

Truck und Vertag der A Oel ' cyiäger tchen Buchdruckerei. .» aiw.
Für die Schriftleiluog verantwortlich : Ott » Seitman » . Ealw,

sich einige Schritte , als wolle er raich nach yaure geqen . der
plötzlich wandte er sich dem wie erstarrt dastehenden Rädchen
wieder zu, „ Es interessiert mich übrigens , zu eriahren , inwie¬
fern tch Ihnen eine Kette um den Fuß leaen möchte , damit
Sie bleiben, " jagte er ruhiger . Er kam zurück und ' lieb vor
ihr stehen.

Käthe errötete tief : einen Augenblick zögerte sie in mäd¬
chenhafter Scheu , bann aber oerietzie sie entjchlosien : „ Sie wun-
ichen, daß ich die — Herrin in der Billa Baumgatten werbe —"

„Ich — ich? " Er drückte die geballten Hände aegen die
Brust und brach in lenes hohnvolle Lachen aus . das ne .chen
vorhin bei seiner Unterredung mit der Tante erichreckl hatte.
„Und wie begründen Sie diese Beschuldigung ? Warum ,oll
ich wünschen . Sie als Herrin der Billa Baumgartrn zu «ehe » ? "
t- agr - er sich mühiam bezwingend

„Weil Sie . wie Flora mgt . Henriette nicht !s ohne weiteres
ihrem Sckickiale überlaüen wollen, " antwortete sie mir der gan¬
zen ent ' chlosjenen Aurrichtigkeit . die aui eine enlichievene Frage
kein Ausweichen zulcißi . „Sie iinden . daß ich meine arme
Schweiler mir hingebender Liebe pilege , und um ihr das Haus
des Kommerzienrats , umer ehemaliges Vaterhaus , auch als rer-
' .ere Heimat zu sichern , ioll ich die schwesterliche Liebe und Hin-
L . bun noch weiter betätigen , indem tch — die Frau des Kom¬
merzienrates werde ."

„Uno Sie glauben , daß ich an der Spitze einer derartigen
Familieniinrtge siehe ? Sie glauben bas ernstlich ? Haben " >e
vergessen , daß ich mich gleich zu Aniang vieler auiopiernben
Vileg : und Ihrem längeren Bleiben in Römers Haute wivcr-
,otzr habe ? "

„Seitdem hat sich vieles geändert ." enrgegnele sic raich und
bitter . „Sie werden im September M . für immer verlaßen,
dann kann es Ihnen gleichgültig sein , w c r in der Billa chal-
ttl und waltet , Ihr Behagen wird nicht mehr geirorr ourch eine
«nerwuvjchte Periänttchleit —" tzFoutetzung Ivtgl .)
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